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Pie Thronrede,
mit welcher gestern der preußische Landtag im W eißen S a a le  
des königlichen Schlosses durch S e . M ajestät den Kaiser eröffnet 
worden ist, hat folgenden W o rtla u t:

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häusern 
des L andtages!

I n  gewohnter W -ise habe Ich  S ie  zur verfassungsmäßigen 
M itarbeit berufen und entbiete Ih n e n  bei W iederaufnahm e Ih re r  
Thätigkeit M einen Königlichen G ruß.

D er H aushaltsp lan  für das J a h r  1 89 5 /96 , welcher infolge 
des Abschlusses der S teuerreform  und der N euordnung der 
Eisenbahnverw altung, wie des Kasfinwesens im Bereiche der 
V erw altung der direkten S teue rn  wesentliche Umgestaltungen 
erfahren hat, wird Ih n e n  unverw eilt zugehen. Z u  M einem 
B edauern schließt er wiederum m it einem erheblichen Fehl­
beträge ab.

Trotz der fortdauernden vorsichtigen und sparsamen B e­
messung der Ausgaben und der günstigeren Entwickelung der eigenen 
E innahm en P reuß en s ist es wesentlich wegen der zu Ungunsten 
der Einzelstaaten gänzlich veränderten Finanzlage des Reichs noch 
nicht gelungen, das Gleichgewicht des preußischen S ta a ts h a u s ­
halt« wiederherzustellen. Diesen seit mehreren Ja h re n  bestehenden 
beklagenswerthen Zustand endlich zu beseitigen, muß unser ernstes 
Bestreben sein.

D ie verbündeten Regierungen haben in  der E rw artung , 
dadurch zu einem besser geregelten finanziellen Zustande zu ge­
langen, auf die bisherigen M ehrüberweisungen seitens des 
Reich« an  die Einzelstaaten verzichtet. S ie  werden ihre V or­
lagen an  den Reichstag auf eine mäßige V erm ehrung der 
eigenen E innahm en des Reichs und die Herstellung gesetzlicher 
Bürgschaften für die finanzielle Selbstständigkeit des Reichs und 
seiner G lieder beschränken. W enn es gelingt, auf dieser G ru nd ­
lage eine E inigung herbeizuführen, so ist zu hoffen, daß die 
dringlichste Forderung, die Wiederherstellung des Gleichgewichts 
zwischen den E innahm en und Ausgaben des Landes, erfüllt 
werden wird.

D a s  letzte Rechnungsjahr hat einen Fehlbetrag von mehr 
a ls  31 0 00  000  M ark. F ü r  das laufende E talö jah r wird der Fehl­
betrag - jedoch zum T heil infolge vorübergehender Verhältnisse
—  wahrscheinlich nicht unerheblich hinter dem Anschlage und dem­
jenigen des V orjahrs zurückbleiben.

D er zu I h r e r  Beschlußfassung gelangende Gesetzentwurf, 
betr. die Stem pelsteuern, soll die auf dem Gebiete der direkten 
S teu e rn  nunm ehr abgeschlossene grundlegende Reform  auf die 
indirekten Landessteuern ausdehnen und auch bet den letzteren 
die Verthetlung der S taa ts las ten  nach der Leistungsfähigkeit in  
höherem G rade a ls  bisher durchführen.

E in  nach gleichen Grundsätzen ausgearbeiteter Gesetzent­
wurf bezweckt eine N euordnung des gerichtlichen Kastenwesens, 
unter dem Gesichtspunkte einer einheitlichen G estaltung für alle 
LandeStheile und der E rm äßigung der Kosten für Gegenstände 
geringeren W erthes, namentlich in Grundbuch- und V or­
mundschaftssachen. Gletchzett'g wird Ih n e n  der E ntw urf einer 
G ebührenordnung für N otare zugehen, in welchem auch die 
N otariatsgebühren für die ganze Monarchie gleichmäßig ge­
regelt sind.

Iam ikie Schmidt.
Novelle von H a n s  E i s e n t r ä g e r .

------------------Nachdruck verboten.
(13. Fortsetzung.)

D a aus einm al —  es w ar erst einige T age nach der ver­
unglückten VerlobungSgesellschast —  hörte auch er von dem Eklat 
de« Hauses Schmidt. D er Klatsch der Residenz hatte sich der 
Sache bemächtigt und sie nach G ebühr aufgebauscht und ver­
größert. D ie ungeheuerlichsten Gerüchte wurden kolportirt und 
fanden, wie das imm er bei solchen Affairen der Fall, ein g läu ­
bige« Publikum , das nach Kräften beflissen w ar, für die W eiter- 
verbrettung eine« so ausgiebigen U nterhaltungsstoffes zu sorgen. 
Neidische M ütter von unversorgten Töchtern behaupteten, daß sie 
derartiges vorausgesehen hätten. E in  M ann  wie W etlburg 
könne unmöglich „eine von Schm idt'«" heirathen. E s sei ja 
gewiß nicht zu leugnen, daß er ein wenig wetlgegangen sei, 
aber auch da« wurde m it der a ls  feststehend angenommenen 
Thatsache entschuldigt, daß Frieda Schm idt sich ihm j a  so zu 
sagen an den H als  geworfen habe. M an  kenne ja  die A rt 
dieser jungen D am en zur Genüge. F ranz E ile rt hörte das alles, 
soweit e« bis zu ihm, der sich sonst um solche Kaffeezirkelge­
spräche nicht kümmerte, durchsickerte, theil« m it E rstaunen, theils 
m it innerer Em pörung an. Letzteres insofern, a ls  seine Ange­
betete einfach mit ihrer offenbar recht hochmüthigen Schwester in 
einen T op f geworfen wurde, und er —  »»nöthig zu bemerken
—  der M einung w ar, daß beide so verschieden seien wie T ag  
und Nacht. D an n  aber, a ls  sich die erste Aufregung bei ihm 
gelegt hatte, fing er an , über die etwaigen Folgen diese« E r­
eignisse« nachzudenken. Obgleich der eigentlichen „Gesellschaft" 
fern stehend, wußte er doch ganz genau, daß diese fortab der 
Fam ilie Schm idt verschlossen bleiben würde. Und in folgerich- 
ttgem Gedankengange schloß er, daß Elfe nunm ehr die Wünsche, 
welche die F ra u  R ath  hinfichtltch einer H etrath hegte, nicht er­
füllen könne. N ein, Elfe Schm idt mußte, wollte fir nicht a ls

!

I h r e r  Beschlußfassung werden ferner mehrere Gesetzentwürfe 
unterbreitet werden, welche die Durchführung der im abgelaufe­
nen J a h r  von den S ynoden  der evangelischen Kirchengemein- 
schaften beschlossenen Ktrchengesetze zum Gegenstand haben. D abei 
wird es sich besonders auch um  die S o rg e  für die H in ter­
bliebenen der evangelischen Geistlichen der neuen Provinzen 
handeln.

Wegen Erw eiterung des StaatSeisenbahnnetzes durch Her­
stellung neuer Eisenbahnlinien wird Ih n e n  auch in diesem Ja h re  
ein Gesetzentwurf zugehen, in welchem zugleich M ittel zur B e­
theiligung des S ta a te s  an Kletnbahnunternehm ungen vorgesehen 
werden sollen.

M it der N euordnung der Behörden der staatlichen Etsen- 
bahnverw altung werden vom B eginn des nächsten E tatsjahres ab 
umfangreiche Reformen des Kassen- und Rechnungswesens in  
K raft treten, welche dazu beitragen werden, die Wirthschaftlich- 
keit der V erw altung zu erhöhen.

D er E ntw urf eines Gesetzes, betr. die V erpfändung der 
Privateisenbahnen und der Kleinbahnen, wird wiederholt den 
Gegenstand I h re r  B erathung bilden.

D ie schweren S tu rm flu ten  der letzten Wochen haben auch 
an  den preußischen In se ln  und Küsten der Nordsee bedauerliche 
Verheerungen angerichtet. Wegen Feststellung des Um fangs dieser 
Schäden und E inleitung der zu ihrer Beseitigung geeigneten 
M aßnahm en ist das Erforderliche veranlaßt.

Z u r  weiteren Förderung des gewerblichen Fortbildung«- und 
Fachschulwesens ist eine Verstärkung der etatsm äßigen M ittel 
vorgesehen.

Z u  M einem lebhaften B edauern ist die Lage der Landw irth­
schaft fortdauernd ungünstig. D en h ieraus erwachsenen schweren 
Uebelständen nach Möglichkeit zu begegnen, ist M eine unablässige 
landesväterliche S o rg e  und die dringendste Aufgabe M einer 
Regierung.

Z um  Zweck der E rhaltung  der neu geschaffenen Renten- 
und Ansiebelungßgüter wird Ih n e n  voraussichtlich noch in dieser 
T ag un g  der E ntw urf eines Gesetzes, betr. das Anerdenrecht bei 
Renten- und AnfiedelungSgütern, zugehen.

Geehrte H erren! E s gilt heute mehr a ls  je in einträchtiger 
Arbeit die W ohlfahrt des Ganzen zu fördern, und es ist die ernste 
Pflicht aller W ohlgesinnten, gegenüber den wachsenden Angriffen 
auf die S taa tso rd n u n g , sich einmüthtg zur Abwehr zusammen 
zu schließen.

Ich  vertraue au f die bereitwillige Unterstützung und die 
patriotische Hingebung der preußischen Landesvertretung und bitte 
G o tt, daß er die bevorstehende T ag un g  dem Lande zu reichem 
Segen  gedeihen lasse."

M it erhobener S tim m e verlas der Kaiser, der die Uniform 
der G arde du C orps trug  und das B and  des Schwarzen Adler­
ordens angelegt hatte, den Abschnitt, der sich auf die Fürsorge 
für die Landwirthschaft bezog und mit besonders nachdrücklichem 
T onfall die M ahnung, sich einmüthtg zur Abwehr der Angriffe 
gegen die S taa tso rd n u n g  zusammen zu schließen. E in  lebhaftes 
B ravo  erscholl bet der E rw ähnung der Lage der Landwtrthschaft. 
Lebhafte Zustim m ung fand der Schlußsatz der Rede. Kurz vor 
1 Uhr verließ der Kaiser, unter dem, vom Präsidenten  des 
Abgeordnetenhauses von Köller, ausgebrachten Hoch der V er­
sam m lung, dankend den S a a l ,  der sich bet dieser Gelegenheit

alte Ju n g fe r sterben, heruntersteigen in die kleinbürgerliche 
S phäre . Und dann, er wagte kaum, es auszudenken, weshalb 
sollte sie nicht die F rau  des Kompagnons der F irm a Schmidt 
und M engewetn werden?

F ranz E ilert wurde in seinen Erw ägungen durch den E in ­
tr i tt  des Herrn Kanzleirath Schm idt unterbrochen, der nach seinem 
B ruder fragte. F ranz erschrak über das Aussehen des Kanzlei- 
raths. S e in  H aar w ar auffallend ergraut, die Gesichtsfarbe 
fahl und sein Blick eigenthümlich unruhig. Dabei sah er,
während er mir F ranz ein p aar W orte wechselte, zerstreut über 
ihn hinweg, ohne ihn offenbar zu erkennen. D a s  fiel Franz 
um  so mehr auf, als der K anzleirath im Gegensatz zu seiner 
F ra u  immer freundlich gewesen w ar, soweit sich dazu bet den 
seltenen Fällen einer Begegnung A nlaß geboten. E r wies ihn 
in  das Zim m er seines Kompagnons. Langsam , a ls  ob etwa« 
m it bleierner Schwere auf ihm laste, tra t der K anzleirath über 
die Schwelle.

H err Schmidt sen. schob die Feder h in ter das O hr und 
drehte sich aus seinem hohen Sitz herum.

„G uten  T a g , B ru d e r!"  E s kam sehr leise über die Lippen 
des Kanzleiraths.

„G uten  T a g !  N un, D u  siehst ja  a u s , a ls  ob D ir wer 
weiß welches Unglück passirt w äre."

„H m ," meinte der andere m it tonloser S tim m e, "vielleicht 
ist es so."

„Ach w as ,"  entgegnete der alte Kaufherr, der inzwischen 
von seinem Drehstuhl geklettert w ar und seinem B ruder die 
H and gereicht hatte. „H ab ' von der dummen Geschichte schon 
gehört. Natürlich, die ganze S ta d t spricht davon, auf allen 
Bterbänken und in jedem Kaffeeklasch wird daß Pech D einer 
Tochter und meiner verehrten F rau  Schwägerin durchgehechelt. 
D as  ist gewiß nicht angenehm. Aber brauchst D u  deshalb ein 
solches Gesicht zu schneiden? H abt Ih r»  denn anders gewollt? 
M ußte denn diese unwürdige J a g d  nach hochgestellten Schwieger-

in seiner neuen prächtigen Ausschmückung zum eisten M ale 
weiteren Kreisen zeigte und das gewohnte farbenreiche B ild  bot.

Aolitische Tagesschau.
D ie „P o st"  bemerkt zum B e s u c h  d e s  R e i c h s k a n z ­

l e r s  b e i m  F ü r s t e n  B i S m a r c k ,  der Besuch habe in  
wetten Kreisen lebhafte Befriedigung hervorgerufen, aber eine 
politische Bedeutung in dem S in n e , wie sie von einer Anzahl 
der linksliberalen B lä tte r behauptet werde, habe der Besuch 
nicht. D as R egterungsprogrum m , wie es nach der politischen 
Luge zu gestalten wäre, habe bei der B erufung  Hohenlohes fest­
gestanden. S e ine  Grundzüge seien in der Königsberger T h ro n ­
rede niedergelegt.

H err G i o l t t t i ,  der frühere italienische M inisterpräsident, 
wird, wie in seiner Umgebung verlautet, bereits Mittwoch oder 
D onnerstag wieder C harlottenburg  verlassen und sich direkt nach 
T u rin  begeben.

D a s  f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r i u m  D u p u y ,  da« 
„starke M inisterium ", das „M inisterium  der Ausnahme-Gesetze", 
ist nun auch gestürzt. D en A nlaß hat der Prozeß wegen der 
Z insgaran tie  für die S üd bahn , den die R egierung beim S taa tS - 
rath  anhängig gemacht, geboten. Die Regierung hatte den 
S tandpunk t vertreten, daß die staatliche Z insgaran tie  der B ahn  
1914  ablaufe. Die Eisenbahngesellschsft dagegen behauptete, 
daß die Z insgaran tie  dauernd in Anspruch genommen werden 
könne. D er S ta a ts ra th  hatte der Eisenbahn Recht gegeben, 
worauf der Eisenbahnm tnister B arthou  seine Portefeuille nieder­
legte, weil durch die Entscheidung des S ta a ts ra th s  seine A utoritä t 
gegenüber den Eisenbahngesellschaften eine Schwächung erfahren 
hätte. D er Urheber der Uebrretnkunft m it der Etsenbahngesell- 
schast ist der frühere Eisenbahnmtnister R ayna l. D ie Demission 
des M inisters B arthou  veranlaßte den Soztalistcn M tlleraud zur 
E inbringung  einer In te rpe lla tion , durch welche dem M inisterium  
ein B ein  gestellt werden sollte. M illeraud sagte, nachdem die 
R egierung in ihrer Gesamm theit in der Südbahnangelegenheit 
angerufen, treffe die Entscheidung des S taa tS ra th«  auch das 
ganze Kabinet. E r stellte einen bezüglichen A ntrag und bean­
tragte gleichzeitig, daß eine Untersuchungükommisfion eingesetzt 
werden solle zur P rü fu n g  der F rage, ob R ay na l in  Anklage;»« 
stand zu versetzen sei. R ay na l, welcher der Kammer a ls  M it­
glied angehört, erklärte, im Laufe der Unterhandlungen mit der 
Südbahngesellschast sei niem als von einer imm erwährenden Z ins- 
garantie die Rede gewesen. Dem Antrage M tlleraud '»  wegen 
Einsetzung einer Untersuchungskommission stimmte R ay n a l zu 
mit der E rklärung , er hoffe vor dem T rib u n a l die berufsm äßigen 
Verleumder zu entwaffnen. M illeraud'S A ntrag wurde darauf­
hin m it 253  gegen 225 S tim m en  angenommen. Nach der E r ­
klärung R ay na ls  hatte sich auch der M inisterpräsident für diesen 
A ntrag  erklärt. D upuy erklärte sich ferner auch für Annahm« 
einer T agesordnung, welche die Achtung der Kammer vor dem 
Prinzipe der G ew alten ausdrückt. Die Kammer lehnte die 
P r io r itä t für diese T agesordnung mit 263  gegen 241 S tim m en  
ab. Nach Verkündigung dieses Ergebnisses verließ das M in i­
sterium D upuy den S a a l ,  um  dem Präsidenten  der Republik 
Casim ir P e rte r seine Demission einzureichen. D er P räsident 
nahm die Demission vorläufig an , es heißt der Radikale Burgeoi« 
werde mit der N eubildung des KabinetS betraut werden. —  Die

söhnen nicht zu sochen Skandalgeschichten führen? D a treibt 
m an 's , a ls  ob m an G ott weiß was wäre, spielt den G roßen, 
um  sich schließlich zu blam tren."

„ Jo h a n n e s!"  fiel ihm der K anzleirath vorwurfsvoll in'« 
W ort.

„Ach w as, laß mich!" fuhr sein B ruder in erregtem T on  
fort, während er m it großen Schritten auf und ab ging. „Ich  
muß meinem Aerger einm al Luft machen. Schließlich kann 
m ir 's  doch auch nicht einerlei sein, ob Dein Nam e, der doch 
auch meiner ist, von sämmtlichen Klatschbasen der S ta d t durch 
den M und gezogen wird. E s hat schon lange in m ir gekocht, 
wenn ich am Stamm tisch diese« und jene» erzählen hörte, oder 
eine kleine Stichelrede über meine „hochgeborenen" Verwandten 
einstecken mußte. Gerade in letzter Zeit kam da« öfter vor. 
M ag wohl seinen G rund  gehabt haben, hab' nicht weiter darüber 
nachgedacht. Aber diese Geschichte schlägt doch dem Faß den 
Boden aus. W as so darüber erzählt wird — ich nehme an , 
daß n u r die Hälfte w ahr ist —  regt m ir die Galle auf. Und 
daß D u diesen Schwindel mitmachst, kann ich D ir nicht ver- 
zeihen. Ich weiß, ich weiß," fuhr er schneller fort, als sein 
B ruder Miene machte, ihn zu unterbrechen, „D u  lässest Deine 
F rau  n u r gewähren. Eben das ist'«, was ich D ir zum V or­
w arf mache. Zeig ' ihr die Zähne, wenn sie'« zu arg  treibt. 
D u bist der M ann , auf Dich fällt die V erantw ortung. Mach' 
dem Schwindel ein E nde!"

E r hatte erregt gesprochen, sein Gesicht w ar geröthet, und 
wiederholt klopfte er m it dem flachen L ineal auf da« Schretb- 
pult. D er Kanzleirath hatte die S tra fp red ig t ohne ein W ort 
der Entgegnung hingenommen. I n  sich zusammengesunken, 
saß er in der Ecke des alten  bezogenen S o fa s . Jetzt, a ls sein 
B ruder geendet, hob er den Kops und sprach m it eigenthümlich 
müder S tim m e:

„W ir find am  Ende, ganz am E nde!"
(Fortsetzung folgt.)



M orgenblätter sprechen sich einstimmig dafür au s , daß die 
Lösung der Krisis sehr schwierig sein werde. D ie gemäßigten 
Republikaner bedauern den S turz des Kabinets und machen 
theilwetse Barthou den V orw urf, daß er die Krisis durch seinen 
unzeitgemäßen Rücktritt herbeigeführt habe, während sie der 
H altung D up u ys Anerkennung zollen, der gefallen sei, w eil er 
die Grundsätze der Verfassung nicht habe aufopfern wollen. D ie  
radikalen und sozialistischen Blätter triumphiren in lärmender 
W eise und beschuldigen D upuy, er habe die unverjährbaren 
Rechte des S ta a te s  einer reaktionären Finanzoligarchie aufopfern 
wollen. D ie  monarchischen O rgane stellen den eingetretenen 
Fall fest und deuten auf eine schwere Krisis hin. D ie herr­
schende M einung bezeichnet ein M inisterium  der republikanischen 
Konzentration a ls  die einzig mögliche Lösung. Gestern V or. 
m ittag empfing der Präsident nacheinander mehrere zurückge­
tretene M inister, welche auf die Leitung der Geschäfte bezügliche 
Schriftstücke zur Unterzeichnung vorlegten. Am Nachmittag 
empfing der Präsident Challemel-Lacour und Brisson. — I n ­
zwischen hat, wie heute eingegangene Telegram m e aus P a r ts  
melden, der Präsident der Republik angesichts der schwierigen 
Lage seine Demission gegeben.

D ie  am M ontag früh eingeleitete Untersuchung über die 
E x p l o s i o n  in der R u e  M o n c e a u  zu P a r t s  hat 
bisher noch zu keinem Ergebniß geführt. D ie P o lizei hat noch 
kein Anzeichen, das auf die S p u r  des Urhebers der Explosion 
führen könnte. I n  der Poltzeipräfektur glaubt m an, daß es 
sich eher um einen gefährlichen Scherz, a ls  um ein anarchistisches 
Attentat handelt. D er Chef des Laboratorium s der M unici­
palität ist gegenwärtig m it der P rüfung der Trüm m er der 
Explosionskörpers beschäftigt; letzterer hatte die Form  eines 
Petroleum behälters. M an glaubt, daß der Explosionskörper 
fast ganz m it Jagdpulver angefüllt war, aber kein Geschoß 
enthielt, und daß er nicht dazu bestimmt w ar, irgend welche 
Zerstörung zu verursachen, sondern nur eine D etonation hervor­
rufen sollte.

D er „Birm ingham er Post" zufolge ist zwischen dem Ersten 
Lord der Adm iralität Spencer und dem Schatzkanzler Harcourt 
betreffs der V e r s t ä r k u n g  d e r  e n g l i s c h e n  F l o t t e  
im nächsten Finanzjahr ein Vergleich zustande gekommen, nach 
welchem, um die von Spencer verlangte A usführung des M a ­
rineprogram m s zu ermöglichen und der Demission des einen 
oder anderen M inisters vorzubeugen, eine Anleihe beschlossen 
wird, welche die Form  kündbarer Annuitäten annehmen dürfte. 
D en W ählern gegenüber dürfte die Anleihe dam it gerechtfertigt 
werden, daß das Geld größtentheils für permanente B auten  ver­
wendet werden solle.

D en  „T im es"  wird aus K o b e  gem eldet: Transportschiffe 
mit Theilen der dritten Armee sind von Utjina nach Chemulpo 
abgegangen. D ie  „T im es" melden ferner aus H o n g k o n g :  
Di e  b r i t i s c h e  F l o t t e  unter Adm iral Freem antle ist n a c h  
J a p a n  a b g e g a n g e n ,  um die Bew egungen der Japaner  
zu verfolgen.

I n  B u e n o s - A y r e S  wird eine KabinetSkrise befürchtet, 
da der Präsident die von den M inistern vorgeschlagene Amnestie 
verweigert. Ferner wird gemeldet, B rasilien , Argentinien und 
Chile unterhandelten wegen Abrüstung.

Deutscher Reichstag
15. Sitzung vom 15. J a n u a r  1895.

(Eröffnung 2 Uhr 20 M in.)
Besprechung der In terpella tion  betreffend die O rganisation des 

Handwerks.
Abg. H itze (Centr.) begrüßt es mit lebhafter Freude, daß n u n  auch 

die N ationalliberalen sich für Zw angsorganisation aussprechen. D as 
Centrum  habe eine entsprechende In terpe lla tion  ebenfalls beabsichtigt, 
jedoch mit Rücksicht aus die erste Lesung des E ta ts  mit der E inbringung 
gewartet. Z ur freudigen Ueberraschung des C entrum s seien ihm die 
N ationalliberalen zuvorgekommen. E r hoffe, daß diese junge Liebe zum 
Handwerk blühen, wüchsen und gedeihen werde. (Heiterkeit.) W as die 
Erklärung des S taatssekretärs angehe, so könne m an den verbündeten 
Regierungen den Borw urs nicht ersparen, daß sie bisher in dieser Frage 
eine unbegreifliche Zauderpolitik getrieben hätten. (Zustimmung.) E r 
erkenne gern an, daß die Borschläge des M inisters von Berlepsch 
in mancher Beziehung einen Fortschritt bedeuten. E s wäre aber in te r­
essant gewesen, zu erfahren, wie die verbündeten Regierungen zu diesen 
Vorschlägen und den dazu gemachten Vorschlägen der Handwerker- 
organisat'onen dächten. E s hätte eine Konferenz der deutschen M inister 
deshalb stattfinden können. Der S taatsm in ister habe nun  eine Vorlage 
angekündigt. Hoffentlich komme sie sehr bald. Die statistischen E rhebun­
gen ständen m it der O rganisation ja nicht in innerem Zusammenhang. 
D as Centrum nehme jede Abschlagszahlung an, ohne aus weiteres zu 
verzichten. E s  stehe noch auf dem Standpunkt, daß es den Befähigungs­
nachweis und die obligatorische I n n u n g  fordere. E r nehme an, daß 
die Handwerkerkammern obligatorisch sein und auf das allgemeine W ahl­
recht begründet werden sollen. S ie  dürften auch die In n u n g e n  nicht 
verdrängen, sondern müßten deren E rgänzung bilden. Daß die S tim ­
mung über die In n u n g e n  verschieden sei, gebe er zu. F rh r. v. Hertling, 
auf den der M inister hingewiesen, habe sich aber nie für den Befähi­
gungsnachweis oder die obligatorischen In n u n g e n  engagirt. V orläufig 
müsse m an leider mit der Thatsache rechnen, daß die verbündeten R e­
gierungen den Befähigungsnachweis nicht wollten, aber für die A us­
bildung von Lehrlingen könnten sie ihn doch wenigstens anerkennen. 
S o g ar die Berlepsch'schen Vorschläge enthielten ja schon einen A nfang 
dieser Anerkennung, da Lehrlinge n u r  ausbilden solle, wer mindestens 
25 Ja h re  alt sei und den Nachweis einer geordneten Zurücklegung der 
Lehrlingszeit resp. Gesellenprüfung erbracht habe. Leider sei die Rege­
lung wieder durchbrochen durch die Bestimmung, daß Lehrlinge ausbilden 
könne, wer drei Ja h re  das Handwerk selbständig geübt hat. D as sei 
unannehm bar oder höchstens für eine Uebergangszeit annehm bar. Die 
Regelung des Gesellenwesens sei ebenso wichtig, wie die des Lehrlings­
wesens. E r wiederhole: D as Centrum  nimm t die Handwerkerkammern 
als Abschlagszahlung an, wenn sie den In n u n g e n  das Leben nicht 
schwer machen und der künftigen O rganisation nicht vorgreifen. Die 
O rganisation sei das Dringendste. Redner spricht sich dann  gegen eine 
neue O rganisation für die erweiterte Unfallversicherung aus, welche er 
für einen Theil des Handwerks überhaupt nicht will, und bittet die R e­
gierung, nach den vielen Bezeugungen der Sym pathie für das H and­
werk endlich auch Thaten folgen zu lassen, damit der M ißm uth und 
die Verzweiflung der Handwerker nicht noch mehr wachsen. Den H and­
werkern rufe er zu: N ur nicht verzweifeln, denn der energischen Arbeit 
ist der Erfolg sicher. (Beifall im Centrum .)

Abg. R i c h t e r  (freis. Vp.) erklärt sich gegen Handwerkerkammern, 
die n u r  das Vorspiel zu weiteren Künstlerischen Schritten sein würden. 
Die Sonderintereffen machten sich jetzt in so dreister Weise geltend, daß 
es bedenklich sei, noch eine weitere O rganisation derselben von A m ts­
wegen vorzunehmen. D as freie Vereinswesen genüge den Handwerkern 
vollständig zur Geltendmachung ihrer Wünsche. M a n  müsse den freien 
Berufsvereinen n u r Korporationsrechte gewähren und gestatten, mit 
einander in Verbindung zu treten. A n den preußischen Landwirth- 
schaftskammern, die Herr v. Bötticher als M uster für die Handwerker- 
kammern hingestellt habe, hätten selbst ihre Freunde keine rechte Freude 
mehr. Wie denke m an sich die Abgrenzung der Handelskammern von 
den Handwerkerkammern? D as einfachste wäre, daß alle, welche Ge­
werbesteuer zahlen, für die Handelskammern wahlberechtigt seien, dann 
w ürden Handwerksmeister, Kommerzienräthe und Großindustrielle zu­
sammen arbeiten können. A us den Berlepsch'schen P länen  sollten jetzt 
die Handwerkerkammern mechanisch a ls ein Stück herausgebrochen werden,

weil m an den Handwerkern wenigstens etwas bieten wolle. Wie solle es 
mit den Berlepsch'schen Fachvereinen gehalten w erden? I n  den Wahlen 
zu den Handwerkerkammern w ürden wohl vielfach die Sozialdemokraten 
die M ehrheit erlangen. Sollten  die In n u n g e n  bestehen bleiben, so 
würden zwischen ihnen und den neuen Fachgenossenschaften die größten . 
Streitigkeiten ausbrechen. Durch die Zünftlerei entfremde sich das H and­
werk und das gebildete freisinnige Bürgerthum  mehr und mehr. Viel­
fach sei die treibende Kraft bei der Zünftlerei n u r  die liebe Eitelkeit 
und Titelsucht. Der ganze Künstlerische P lunder laufe auf Wieder­
belebung eines veralteten Titel- und Formenwesens h inaus. (Beifall

^"^Preußischer Handelsminister F rh r . v. B e r l e p s c h  erklärt, die R e­
gierung theile den manchesterlichen S tandpunkt Richters nicht, sondern 
halte es fü r ihre Pflicht, den wirtschaftlich Schwachen auf dem Wege 
der V erbindung soweit als möglich zu schützen. S eine, Redners, V or­
schläge seien von ihm und dem S taatssekretär von Bötticher gemeinsam 
gemacht worden. S ie  sollten die G rundlage bilden für die Besprechung 
dieser F ragen, und für die Berichte der Behörden. Ohne eine O rg an i­
sation des Handwerks, welche auch die Widerstrebenden umfasse, sei an 
eine Gesundung des S tandes nicht zu denken. (Zustimmung.) Die or- 
ganisirten Handwerker müßten auch die Regelung des Lehrlingswesens 
in die Hand nehmen. Ohne Zweifel werde den Bedürfnissen des 
Handwerks durch die Errichtung von Handwerkerkammern allein nicht 
genügt. (Sehr w ah r!)  Die Regierung schlage sie aber einstweilen vor, 
weil dafür das Feld frei sei. Deshalb solle noch in dieser Session eine 
V orlage gemacht werden, die in  befriedigender, wenn auch vielleicht noch 
etwas provisorischer Weise die F rage der Interessenvertretung des H and­
werks regele. (B ra v o !) Dazu seien statistische Erhebungen nicht nöthig, 
wohl aber für die Gestaltung des U nterbaus der Kammern. Die E r ­
hebungen würden in 6 bis 7 M onaten beendigt sein. Eine O rg an i­
sation, welche alle isolirten schwachen Kräfte sammele, sei einer der wesent­
lichsten Faktoren zur Gesundung des Handwerkerstandes. (Bravo.)

Abg. J a c o b s k ö t t e r  (kons.) bedauert die lange Verzögerung der 
Fürsorge für das Handwerk, verlangt obligatorische In n u n g e n  und den 
Befähigungsnachweis. M it Hitze seien die Konservativen darin  einig, 
daß sie die Handwerkerkammern nicht ablehnten, aber trotzdem bei ihren 
alten Forderungen blieben. (Beifall rechts.)

Abg. B  o ck-Gotha (Sozd.) w undert sich, daß gerade die N ational­
liberalen, diese geborenen V ertreter der Großindustrie, sich als Freunde 
des Handwerks aufspielen. Die Sozialdemokraten sympathisieren auch 
mit den Leiden des untergehenden Handwerks, aber sie seien so ehrlich, 
den Handwerkern nicht vorzureden, daß ihnen Befähigungsnachweis, 
Z w angsinnungen  und Handwerkerkammern helfen könnten. Redner hat 
auf den Tisch des Hauses zwei P a a r  Damenstiefel niedergelegt, von 
denen das eine H andarbeit, das andere Maschinenarbeit ist, und fordert 
die Abgeordneten aus, einen Unterschied zwischen den beiden P aaren  
herauszufinden; es werde nicht gelingen. Die Maschine habe den B e­
fähigungsnachweis erbracht. Redner führt aus, daß dem Handwerk 
nicht mehr zu helfen sei, und verbreitet sich über die Mißstände im Klein­
gewerbe : die lange Arbeitszeit, schleckte A rbeitsräum e, Lehrlingsaus­
beutung. Gerade bei den Zunftmeistern sei es am schlimmsten. Die 
Leistungen der In n u n g e n  seien gleich Null. M it demselben Recht, wie 
die Handwerker Handwerkerkammern, forderten die Arbeiter Arbeiter- 
kammern; aber hier zeige die Regierung kein Entgegenkommen. Hoffent­
lich kämen die Handwerker immer mehr zu der Einsicht, daß n u r  durch 
Ersetzung der kapitalistischen durch die sozialistische Produktion geholfen 
werden könne. .

S taatssekretär v. B ö t t i c h e r  zieht aus ven düsteren Schilderun­
gen des V orredners den Schluß, daß die staatserhaltenden Parteien  n u n  
um so dringendere Veranlassung hätten, den M ißständen ein Ende zu 
machen. D as Handwerk müsse aus sich heraus die Kräfte herausbilden, 
die für die Durchführung der O rganisation nothwendig seien. W as die 
Sozialdemokraten wollten, werde ihnen hoffentlich die Augen öffnen, 
damit sie sehen, wo Heil und Segen für ihre Zukunft liege. E r  sei 
erfreut, daß die Handwerkerkammern den Beifall des C entrum s und der 
Konservativen fänden.

Nachdem noch Abg. v o n  C e g i e l s k i  (Pole) sich für eine O rg an i­
sation des Handwerks ausgesprochen, wird die Debatte geschlossen.

M orden 1 Uhr: Jesu itenan trag , Anträge betreffend B efähigungs­
nachweis und Konsumvereine.

Schluß V«6 Uhr.
preußischer Landtag.

Herrenhaus.
1. Sitzung vom 15. J a n u a r  1895.

Präsident Fürst zu Stolberg eröffnete die Sitzung mit einem drei­
maligen Hock aus S e. M ajestät den Kaiser und König und berief a ls ­
dann zu provisorischen Schriftführern die Herren v. Reinersdorff, von 
Wiedeback, G raf G arn ier und Hammer. Der N am ensaufruf ergiebt die 
Anwesenheit von 111 M itgliedern. D as H aus ist mithin beschlußfähig. 
E s folgt die Wahl des Präsidenten. Auf den A ntrag des Grafen 
Schliefen werden Fürst zu S tolberg als Präsident, F reiherr v. M anteuffel 
als erster, Bötticker-Magdeburg als zweiter Viceprästdent durch Z urus 
wiedergewählt. Die Gewählten erklären sämmtlich dankend die Annahme 
der W ahl. Zu Schriftführern werden wiedergewählt die Herren G ras 
G arn ier, Hammer, v. Klitzivg, v. N aum ann, v. d. Osten, v. R einers­
dorff, v. Rohn und v. Wiedeback. M orgen: Vereidigung neu einge­
tretener M itglieder, Beschlußfassung über die geschäftliche Behandlung 
neuer Eingänge.

Abgeordnetenhaus.
1. Sitzung vom 15. J a n u a r  1895.

Präsident v. Köller eröffnete die Sitzung mit einem dreifachen Hock 
auf Se. M ajestät den Kaiser. Zu provisorischen Schriftführern beruft 
der Präsident alsdann die Abgg. Jm w alle, Bode, Weyerbusck und 
Worzewski. Angemeldet sind über 300 M itglieder, das HauS ist somit 
beschlußfähig. M orgen: Vorlegung des E ta ts  durch Finanzm inifter 
M iquel. ___

Deutsches Reich.
B e r l in .  15. Ja n u ar  1 895 .

- -  S e . Majestät der Kaiser empfing heute nach der Eröff­
nung des Landtages den neuen mexikanischen Gesandten M anuel 
Jturbe, welcher sein Beglaubigungsschreiben überreichte. D er  
Gesandte wurde darauf von der Kaiserin empfangen. Abends 
fand im königl. Schlöffe ein Botschafter-Diner statt.

—  D er Kaiser hat, wie das „B erl. Tagebl." nachträglich 
erfahren haben will, dem G rafen Schuwaloff der dem AbschtedS- 
fest des Alexander-Regim ents ein Zigarrenetui mit seinen I n i ­
tialen ^V. II . in G old überreicht, angeblich mit den W orten: 
„ D a s schenke tch D ir  a ls  Freund, nicht a ls  Kaiser."

—  V on mehreren S e iten  wird gegenüber der Notiz der 
„Münchener Neuest. Nachr." darauf hingewiesen, daß die E nt­
lassung Capriot« bereits erfolgt war, a ls  die süddeutschen G e­
sandten vom Kaiser empfangen wurden.

—  D ie heute in D resden stattgefundene H aupt-Versam m ­
lung der deutschen Kolonialgesellschast wählte den Fürsten 
Hohenlohe-Langenburg zum Ehrenpräsidenten, den Herzog Georg 
Albrecht von Mecklenburg zum Präsidenten und den Oberpräfi- 
denten v. Bennigsen und den ReichStagSabgeordneten D r. Ham- 
macher zu Ehrenmitgliedern.

—  Ueber den Besuch des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe 
beim Fürsten Btsmarck ist nichts bekannt geworden. Fürst 
Hohenlohe soll mit Btsmarck keinen Augenblick, allein ge­
wesen sein.

—  Heute findet bei dem Reichskanzler Fürsten Hohenlohe 
ein „parlamentarischer Herrenabend" statt, zu welchem die M i­
nister, die Staatssekretäre, M itglieder des Bundesraths und zahl­
reiche Abgeordnete aller Fraktionen, mit Ausnahm e der S o z ia l­
demokraten und Antisem iten, Einladungen erhalten haben.

—  I n  B erlin  verstarb nach kurzem Krankenlager im 93 . 
Lebensjahr der G enerallteutenant z. D . v. Holleufer, nachdem 
er sich 30  Jahre im Ruhestand befand.

— Am S o n ta g  ist der „N at.-Ztg." zufolge in  der hiesigen 
 ̂ Dreisaitigkeitskirche G raf P a u l von Hoensbroech zur evangelischen

Kirche übergetreten. Generalsupertntendent D r. Dreyander hat 
ihn vorbereitet und ihm das Abendmahl gereicht.

—  D er Reichstags- und Landtagsabgeordnete G raf Kanitz 
soll dem Vernehmen nach in den S taa tsra th  berufen worden sein.

—  D er  bekannte, von der nationalliberalen P artei a u s­
geschlossene Abg. Hahn hat sich der deutsch-sozialen Reformpartei 
angeschlossen.

—  D ie Geschäftsordnungskommtsfion des Reichstags be­
endete gestern nicht ihre Berathungen über die Abänderung der 
Geschäftsordnung (Erweiterung der D iszip linargew alt des P räsi­
denten), sondern vertagte die Berathung auf den 2 1 . J a n u ar . 
Präsident v. Levetzow erklärte, der bewußte Antrag des S ta a is -  
anw alts gegen Liebknecht, den zu verhüten er bemüht gewesen, 
stehe in keinem Zusammenhange m it der vorliegenden Frage. 
Er wünsche ein wirksames D tszipltnarm ittel, über welches der 
Reichstag zu beschließen habe, ferner die Herabsetzung der B e- 
schlußfähtgkeitsziffer für Geschäftsordnungsfragen sowie die Zu- 
iässigkeit einer Rüge gegen unentschuldigt fehlende Abgeordnete. 
Abg. Bachern (Zentr.) erklärte sich gegen die Ausschließung von  
Abgeordneten, ebenso die Abgg. S in g er  (S ozta ldem .) und Träger 
(Freis. VolkSp.) S in g er  bestreitet das Bedürfniß eines Rügerechts. 
I m  Vergleich mit dem Parlam enten anderer Länder geht es 
tm Deutschen Reichstage ruhig zu. D ie Abgeordneten bedürften 
de- Schutzes gegen die Bundesrathsm ttglteder. Eine A us­
schließung würde gegen die Verfassung verstoßen. D ie Abgg. 
G raf L im burg-Stirum  (kons.) und Pteschel (n a tl.) sprachen in 
der gestrigen Sitzung der Geschäftsordnungskommtsfion für A u s­
schließung unentschuldigt fehlender Abgeordneter. D er Abg. 
Roercn (Z tr.) sprach dagegen, meinte jedoch, daö Auftreten des 
Abg. Ahlwardt beweise die Nothwendigkeit einer verschärften 
D iszip lin . Abg. Gamp (freikons.) folgert aus AhlwardtS A uf­
treten die Nothwendigkeit der Ausschließung. Abg. Marquardsen 
n atl.) befürwortet einen feierlichen V erw eis a ls  Zwischenstufe 
zwischen O rdnungsruf und Ausschließung. Abg. S in g er  (S o z .)  
ä u ß ert: D ie  Person des Kaisers müsse in die Besprechung ge­
zogen werden dürfen, wenn dieser praktisch eingreife und die 
Kritik sich nicht an die verantwortlichen M inister halten könne. 
P räs. v. Levetzow ä u ß ert: E in bloßer V erw eis genüge nicht, ein 
das H aus beleidigender Abgeordneter müsse die Sitzung ver­
lassen, die Ziffer für die Beschlußfähigkeit de« H auses solle nur 
bet untergeordneten Fragen herabgesetzt werden.

—  Der „Reichsanzeiger" oeröffntlicht heute ein vom kaiser­
lichen Vizekonsul in Casablanca aufgenommenes Protokoll über 
die Hinrichtung des Marokkaners Abd el Kader wegen Erm or­
dung de- deutschen K aufm anns Neum ann.

—  D a s kriegsgerichtliche Urtheil über die in Untersuchungs­
haft genommenen preußischen Oberfeuerwerkerschüler ist gesprochen 
und seitens des zuständigen Gerichtsherrn bestätigt. Säm m tliche 
Jnhaftirte find bestraft worden. D ie große Mehrzahl —  131  —  
erhielt wegen Ungehorsams je sechs Wochen und einen T ag  
G efängniß, welche S tra fe  durch die erlittene Untersuchungshaft 
für erbüßt erachtet wurde. 31 andere wurden wegen Ungehor­
sam s, Achtungsverletzung, gemeinsamer AchtungSverlctzung und 
D rohung, je nach der Schwere der den einzelnen zur Last 
fallenden Vergehen, mit G efängniß von sechs Wochen und zwei 
T agen bis zu neun M onaten unter entsprechender Anrechnung 
der erlittenen Untersuchungshaft bestraft. Gleichzeitig wurden 
von dieser Kategorie zehn degradirt. Endlich ist ein Unteroffizier 
wegen Aufwiegelung und gemeinschaftlicher AchtungSverlctzung 
m it 5 Jahren und einen T ag  Gefängniß (w ovon durch die er­
littene Untersuchungshaft 75 T age a ls verbüßt zu erachten) und 
Degradation, und ein anderer Unteroffizier wegen Ungehorsams, 
Achtungsverletzung, gemeinsamer Achlungsverletzung und A uf­
wiegelung mit fünf Jahren und fünf M onaten G efängniß und 
Degradation bestraft worden.

—  D ie Telephonieitung Berlin-Kopenhagen über Hamburg, 
Kolding, Odensee ist in Aussicht genommen und es hat die 
dänische Telegraphenverwaltung einen Kredit von 2 1 7  0 0 0  
Kronen hierzu beantragt.

Ausland.
W ien , 15 . Janu ar. Dem  gestrigen Empfange bei dem 

deutschen Botschafter G rafen Eulenburg wohnten b e t: die
obersten Hofchargen, die M inister G raf K alnoky, General 
v. Krieghammer und K allay, der Ministerpräsident Fürst 
Windtschgrätz mit sämmtlichen österreichischen M inistern, da» 
gesammte diplomatische Korps, die Spitzen der M ilitär- und der 
Ztvilbehörden, sowie zahlreiche M itglieder der Aristokratie. I m  
ganzen waren 2 0 0  Personen anwesend. Feldzeugmeister Frei­
herr o. Schönfeld trug an dem Abend den ihm vom Deutschen 
Kaiser verliehenen Ehrensäbel. D er Em pfang wird heute und 
morgen fortgesetzt.

R o m , 1 5 . Januar. D ie „Tribuna" enthält afrikanisch« 
B riefe, wonach der Ausstand in B atta-A gos im Einverständniß 
mit R a s  Mangascha und Menelik erfolgt ist, unter B etheiligung  
von Franzosen. —  Alle Truppen marschiren gegen die Grenze 
von Erythrea, zusammen 15 0 0 0  M ann.

Paris, 15. Janu ar. D er französische Konsul in S a n tia g o  
(C uba) T ru y , ist zum Konsul in Frankfurt o. M . ernannt 
worden.

Petersburg, 15. Janu ar. E in kaiserlicher Ukas enthebt 
den früheren M inister der Verkehrswege Krtwoschetn des Am tes 
als Hofmeister und verleiht ihm den R ang eines Gehetmraths 
—  D er ehemalige Lehrer des Kaisers, Generaladjutant D antlo- 
witsch, ist der Person des Kaisers attachirt worden. — D ie  
Gräfin W era Nicrod und die B aronin  M agdalena Schilling  
sind zu Ehrendamen der Kaiserin und der Kaiserin-W ittwe er­
nannt worden.

B e lg r a d , 15. Januar. V on kompetenter S e ite  wird ver­
sichert, daß die Blätterm eldung von einer neuerlich entdeckten 
Verschwörung gegen den König und von neuerlichen Verhaftun­
gen völlig unbegründet ist.

Ursvinziaknachrichterr.
B rie fen , 14. J a n u a r .  (Gewerbeverein.) DaS erste S tiftungsfest 

des Gewerbevereins w ar gestern mit einer Ausstellung von Lehrlings­
arbeiten verbunden. 16 junge Leute hatten die verschiedensten Stücke 
aus ihrem Handwerke hierzu angefertigt. Auf einer langen Reihe von 
Tischen lagen: B lumen- und Waschständer, M uster von G rabgittern, 
Schlösser, TabulettS, W agenräder, Geschirre, Scklittenkissen, Schultaschen, 
Koffer, S tiefel, Zeichnungen von Bauhandwerkern und M alern , Buch­
druckereiarbeiten u. s. w. Alles w ar recht sauber gearbeitet. DaS 
Preisrichteram t erkannte drei Lehrlingen den ersten P re is , sieben den



zweiten P re is  und  je dreien den d ritten  und  v ierten? P re is  zu. Die 
P rä m ie n  w erden in  Werkzeugen bestehen.

Errlmer Gtadtniederung, 14. J a n u a r .  (Neue Molkerei.) E ine 
gestern stattgefundene Besprechung über G rü n d u n g  einer M olkerei im 
oberen N iederungstheile hat das E rgebniß  gehabt, daß sämmtliche zu 
der Besprechung Erschienenen von der Nothwendigkeit des B au es  einer 
Molkerei überzeugt w urden . E tw a  30 H erren , die ea. 300 Kühe ge­
zeichnet haben, w erden der Genossenschaft angehören. Dem zu en t­
werfenden S ta tu t  w ird das der S to ln o e r  Molkerei zu G runde  gelegt 
werden. A ls B auplatz ist das der Besitzerwittwe H olke-O berausm aaß 
gehörige Stück Land in Aussicht genom m en, welches nördlich der Chaussee 
liegt. Nächsten D onnerstag sollen die einzelnen M itglieder kontraktlich 
verpflichtet werden.

Gchwetz, 14. J a n u a r .  (Schlachthaus.) Die Kosten des hier im 
Laufe dieses Ja h re S  zu erbauenden Schlachthauses sind au f etw a 7 8000  
M ark  veranschlagt. Die A nlage w ird  m it elektrischer B eleuchtung ver­
sehen werden.

Löbau, 14. J a n u a r .  (Besitzveränderung.) Gestern w urde die 
Jordanski'jche Posthalterei fü r 5 2 5 0 0  Mk. an  H e rrn  E m il M ü lle r a u s  
G um binnen  verkauft.

Marienwerder, 14. J a n u a r .  (B ahnprojekt R iesenburg-Jab lonow o.) 
D er heutige K reistag  hat die unentgeltliche Hergäbe des G ru n d  und 
B odens fü r die neue B ahn lin ie  R iesenburg-Jab lonow o einstimmig ge­
nehm igt.

D an z ig , 14. J a n u a r .  (E in  weiblicher Doktor.) F rä u le in  Käthe 
Schirmacher von hier hat in  Zürich den philosophischen D oktorgrad 
erw orben.

D an z ig , 15. J a n u a r .  (Bezirkstag.) D er 25. D eleg irten tag  und 
der neunte Bezirkstag des B ezirksverbandes westpreußischer B au in n u n g en  
soll am 24., 25. und  eventuell auch am  26. F e b ru a r  in üblicher Weise 
in  den oberen S ä le n  des Schützenhauses abgehalten werden. M it dem 
Bezirkstag soll auch gleichzeitig eme Feier des 25 jährigen  Bestehens des 
D elegirtentages stattfinden.

E lb in g ,  14. J a n u a r .  (Der ordentliche V erbandstag  des P re u ß . 
R egatta-B erbandes) fand am  S o n n ta g  hier im S a a le  der B ürger- 
Ressource statt. H err Lehmkuhl-Elbing a ls  Vorsitzender erstattete den 
Jahresberich t, w o rau s  hervorzuheben ist, daß dem V erband der Königs- 
berger Ruderklub deigetreten ist, so daß dem V erbände jetzt vier V er­
eine a ls  korporative M itg lieder angehören. Die diesjährige R egatta  
erforderte n u r  einen geringen Zuschuß, so daß der Kassenbericht, den 
H err Som m erfeld-D anzig  erstattete, sehr günstig lau tete  und  m it einem 
Bestände von etw a 400  M ark  abschloß. E s  w urde beschlossen, im kommen­
den S om m er zwei V erbandsregatten , an fan g s  J u n i  in  D anzig und  
August in  K önigsberg gelegentlich der A usstellung, die u n te r dem 
Pro tek to ra t des P rin zen  Heinrich stattfindet, zu veranstalten .

Braunsberg, 13. J a n u a r .  (E ine Kneippkur w ider W illen), erzählt 
die „E rm län d . Z rg .", un te rn ah m  vor einigen T agen ein Besitzer au s  
unserer N ähe. O bw ohl er von Husten und K a ta rrh  stark geplagt w urde, 
scheute er nicht eine F a h r t  in s  Rösielsche, um  ein Kalb zu holen. Auf 
der Rückfahrt über den Bischdorfer S ee geräth er au f einen tiefen 
A bzugsgraben und  bricht ein. D as  arm e P fe rd  verschwindet vor seinen 
A ugen, w ährend er selbst im Schlitten  auf dem Wasser schwimmt. Um 
aber seinem R ößlein  zu Hilfe zu kommen, m uß er sein trockenes Schiff- 
lein verlassen und  in s  nasse E lem ent steigen. V or dem E rtrinken  be­
w ahrten  ihn sein großer Pelz und  die Pelzhosen, die ihn gleichsam über 
Wasser hielten wie eine ausgepustete Schw ein-blase. Nachdem Hilfe herzu­
gekommen w ar, w urden  beide gerettet. T . setzte sich ganz gemüthlich au f 
sein Schlittchen und  trab te  heim. H ier glücklich angekommen, kam er 
aber nicht vom Schlitten , denn die Pelzhosen und  der Pelz w aren  so 
h art gefroren, a ls  w enn sie a u s  Eisen gegossen w ären . Und die arm en 
F üße steckten barfuß  in  den langen  S tie fe ln . A ls L . am  andern  M orgen  
erwachte, fühlte er sich wohl, wie ein Fisch im Wasser. Husten und  
K a ta rrh  w aren  schleunigst ausgerissen.

Königsberg, 14. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Die Anmeldefrist für 
die Nordostdeutsche G ew erbeausstellung läu ft m it dem m orgigen Tage 
ab. Die Reichsm arine w ird au f der A usstellung in  hervorragender 
Weise vertreten  sein. Die V eransta ltungen  werden au f der kaiserlichen 
W erft in  D anzig getroffen. —  G eneral der In fa n te r ie  von W erder ver- 
öffentlicht ein Schreiben, in  dem er bei seinem Scheiden vom 1. Arm ee­
korps und  von der P ro v in z  O stpreußen allen B ew ohnern  von S ta d t  
und  Land ein herzliches Lebewohl zu ru ft. H err v. W . w ar 6*/s J a h re  
hier in  K önigsberg, zunächst a ls  K om m andeur der 1. D iv ision ; er steht 
im 60. Lebensjahre und  gehörte dem Heere fast 43 J a h re  an . — A us 
Tilsit w ird gemeldet, daß ein Kutscher dort infolge einer W ette 
einen lebendigen S p e r lin g  verzehrte. D as  ist ja schon der reine 
K an n ib a lism u s!

Argenau, 14. J a n u a r .  (Treibjagd.) Bei der am  F re itag  in  dem 
königlichen Forstbezirk Seedorf abgehaltenen Treibjagd prallten  zwei 
Hasen im vollsten Laufe m it solcher W ucht gegeneinander, daß sie auf 
der S telle  todt blieben. E s  w urden 78 Hasen und  ein Fuchs geschossen.

J n o w ra z la w , 14. J a n u a r .  (M ilitärisches.) Unser Jn san te r ie -  
R egim em  N r. 140 w ird m orgen unsere S ta d t  verlassen, um  in G e­
meinschaft m it dem 49. R egim ent a u s  Gnesen in  der M ogilnoer Gegend 
eine Felddienstübung, verbunden m it einem Biw ak auf freiem  Felde, 
abzuhalten.

P o sen , 14. J a n u a r .  (V erein praktischer Z ahnärzte  für W estpreußen 
und Posen.) Am 12. und  13. J a n u a r  tagte hier die sechste V ersam m ­
lung  des V ere in s praktischer Z ahnärzte  der P rov inzen  W estpreußen und  
Posen. V ortrüge hielten die H erren  Abraham-Konitz, Bleder-Scknelde- 
m ühl, Peyser-Posen und  D r. Reich-Llssa. I n  den V orstand w urden  
w iedergew ählt: die H erren  Sckw anke-G raudenz a ls  erster Vorsitzender 
und  D elegirter für den V ere in sbund  nach Halle, D r. 9t. P lästerer- 
B rom berg alS zweiter Vorsitzender, Abraham-Konitz a ls  S chriftführer und 
M erreS-D anzig  alS K assenw art. ________

LoLalnachrichten.
T h o rn , 16. J a n u a r  1895.

—  ( P s r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  v o n  
L i l i e n  t h a l ,  Sek.-Lt. vom G arde-Schützen-B at., in  das Jn f .-R e g t. 
von der M arw itz  (8. Pom m .) N r. 61 versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D er königl. 
L and ra th  hat den R echnungsführer Friedrich Dittrich in N eu-G rab ia  a ls  
G utSvorsteher-S tellvertreter fü r den G utsbezirk N eu -G rab ia  bestätigt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die schrfffahrttreibenden M annschaften des 
B eurlaubtenstandeS im Bereiche des 17. Arm eekorps w erden in  der 
Zeit vom 4. b i- zum 17. F e b ru a r  d. I .  eine U ebung abhalten , und  
zwar findet dieselbe d ie-m al bei dem in  G raudenz garn isonirenden  J n -  
fanterie-R egim entS  N r. 14 (G ra f  Schw erin  statt.

—  ( C h o l e r a - U n t e r s u c h u n g e n . )  I n  dem u n te r Leitung 
des D r. med. Licksett stehenden bakteriologischen In s t i tu te  in  D anzig find 
2173 U ntersuchungen vorgenom m en, von welchen 275 ein positives 
R esu lta t ha tten . I m  ganzen w urden  in  W estpreußen im J a h re  1894 
3240 Untersuchungen ausgefüh rt und  w urden  311 M a l C holera-Bazillen 
festgestellt. I n  ganz W estpreußen w urden  vom 31. M a i b is 28. N o­
vember 1694 295 E rkrankungen  festgestellt, von welchen 128 tödtlichen 
A usgang  h a tten ; hiervon entfielen au f Tolkemit 90 E rkrankungen  und 
40  Tode-fäüe.

—  ( L o t t e r i e . )  Die Lose zur zweiten Klasse 192. königl. p reuß. 
K laflenlotterie können vom 14. J a n u a r  b is zum 7. F e b ru a r  abends 
6  U hr eingelöst werden. D ie Z iehung dieser Klasse w ird  am  11., 12. 
und 13. F e b ru a r  stattfinden.

( V r a n n t w e i n p r o d u k t i o n . )  I m  M o n a t Dezember sind 
in W eftpreußen 29 502, in  O stpreußen 18018, in  P om m ern  471 1 5  und 
W Posen 6 5653  Hektoliter reinen  Alkohols hergestellt w orden. Nach 
E n trich tung  der V erbraucksabgabe sind in  den freien Verkehr gesetzt 
'9 6 3  beziehungsweise 1 1 6 0 7 , 1 2 6 1 4  und  12 893 Hektoliter B ra n n t-  
wein. ES blieben am  Schluß des M o n a ts  in  den Lagern und  R eini- 
SungS-Anftalten u n te r  steuerlicher K ontrole 2 9 6 0 0  bezw. 13647, 7 3964  
Und 42 5 9 6  Hektoliter.

—  ( E r n t e - S t a t i s t i k . )  I n  der Zeit vom 1. b is 10. F e b ru a r  
»esez I  h „ s  findet au f Beschluß des B u n d esra th s  eine E rm itte lu n g

^  E rn teerträge  des Jah reS  1894 statt. Die E rm itte lungen  dienen 
neuerlichen Zwecken nicht.
a r o L ^  ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  W o c h e n ü b e r s i c h t . )  Die 
fall "  Schneemassen der letzten Woche sind au f gefrorenen Boden ge- 

und also nach Wunsch der L andw irthe zum Schutze ihrer S a a te n , 
^ e i  R ichtungen hin ist n u n  nach den „W . L. M ."  dem W ilde 

^  Aufmerksamkeit zu schenken; das W ild ist bei so hohem Schnee 
T v i .^ u g t  öu fü tte rn , und  zw ar theils an  Hecken und  Gebüschen m it 

E>eu, R üben  rc., theils, und  dieses namentlich fü r H ühner, in
u ann ten  W eidenpuppen ; diese sind einfache W eidenfaschinen, welche

ansta tt in  der M itte  oben am Kopfende festgebunden und  dan n  wie 
eine gewöhnliche Kleepuppe aufgestellt werden. A ndererseits ist F ü r ­
sorge zu treffen, daß das W ild die jungen  O bstbäum e nickt benagt, 
und  dagegen schützt n u r  das E inbinden  der B äum e in  D o rn  und 
Gesträuch.

—  ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  kam zunächst 
eine P e titio n  der Handelskam m er W iesbaden zur V orlage, welche bei 
dem H errn  F inanzm in iste r dahin vorstellig w erden will, daß die Cedi- 
ru n g  von Eisenbahnsrachtbriefen ftempelfrei bleiben soll. Die hiesige 
K am m er tr a t  der P e titio n  nickt bei, da sie dieselbe fü r aussichtslos hält. 
—  Die H andelskam m er in  Em den regt ein Vorgehen der H andels­
kam m ern gegen die kriegsminifterielle V ero rdnung  an , wonach die 
P ro v ian täm te r  n u r  direkt vom Produzenten  zu kaufen haben; m an steht 
hierin eine einseitige B evorzugung der Landwirthschaft und eine Schädi­
gung der In te ressen  des H andels und wünscht, daß in Z ukunft bei den 
Lieferungen fü r die P ro v ia n tä m te r  auch K aufleute zugelassen werden 
und  daß fü r  den Abschluß der Lieferungen n u r  die G üte der N a tu ra lien  
und  der P re is  maßgebend sein soll. E s  w ird beschlossen, später einer 
diesbezügliche P e titio n  der Em dener H andelskam m er beizutreten. — H err 
Lissack berichtet über den G üter- und  Personenverkehr au f den S ta tio n e n  
T horn  und  Mocker im M o n a t November v. I . ;  derselbe weift eine S te i ­
gerung gegen den entsprechenden M o n a t des V orjah res auf. — V er­
schiedene gewerbliche K orporationen  B e rlin s  beabsichtigen eine R eform  
des Gewerbegerichtswesens herbeizuführen; ihre Wünsche zielen au f eine 
andere Zusammensetzung der Beisitzer bei diesen Gerichten und  au f die 
Zulässiakeit der B e ru fu n g  fü r alle S treitsachen ab. H err S ta d tra th  
K ittler bemerkte, daß hier in T ho rn  m it dem Gewerbegerichte die g ü n ­
stigsten E rfah ru n g en  gemacht w ü rd en ; dasselbe bewähre sich so a u s ­
gezeichnet, daß bei u n s  ein B edürfn iß  fü r eine R eform  nickt hervor­
getreten sei. I n  B erlin  möge die Sache anders liegen, weil dort die 
korporirten A rbeiter die Gewerbegerichte fast ganz in ihren H änden  
haben. E in  Beschluß w urde zu dieser V orlage nicht gefaßt. —  Schließlich 
w urde noch K enn tn iß  genom m en von einer P e titio n  der H andelskam m er 
T rie r, welche an  zuständiger S te lle  vorstellig w erden will, daß die Einsicht­
nahm e in  die G rundbücher au f den Am tsgerichten erleichtert werde. D as  
Gesetz schreibt vor, daß die Einsicht n u r  In te ressen ten  gestattet ist, die 
sich a ls  solche ausw eisen. Die H andelskam m er S o lin g e n "  ist gegen eine 
E rleichterung, weil d a ra u s  Uebelftände erwachsen können, und  fordert die 
H andelskam m ern auf, der P e titio n  der T rie re r Handelskam m er nicht bei­
zutreten. D er R eferent fü r diese V orlage, H err S ta d tra th  Sckirm er 
sprach sich fü r den S ta n d p u n k t der S o lin g e r  H andelskam m er a u s  und 
die Kam m er schloß sich seiner M ein u n g  an.

— ( P o l n i s c h e r  L a n d w i r t h s c h a s t s t a g . )  A uf der T agesordnung  
des am 19. F e b ru a r  hier im M useum  stattfindenden 29. polnischen 
Landw irthschaftstages stehen u. a. folgende Them en: Welches sind die 
Ursachen des gegenw ärtigen  niedrigen S ta n d e s  der Preise für land- 
wirthschaflüche P roduk te?  W ie hat sich der L andw irth  in den gegen­
w ärtigen  kritischen Zeiten einzurich ten? D er um  11 U hr vo rm ittags 
beginnenden V ersam m lung geht um  9 Uhr eine Messe in  der J o h a n n is -  
kirche voran .

—  ( P o l n i s c h e  L i e b h a b e r t h e a t e r - V o r s t e l l u n g e n . )  
I n  der gestrigen N um m er machten w ir nach polnischen B lä tte rn  M it­
theilung von einer Broschüre des H errn  N ech tsanw alts Paltzdzki in 
T horn  „über die gesetzlichen Vorschriften inbetreff der Liebhaberrheater- 
V orstellungkn"; es w a r dabei bemerkt, in der Broschüre werde klargelegt, 
daß die V erfügung des H errn  R egierungspräsidenten  zu M arienw erder 
betreffend die deutsche Uebersetzung polnischer Theaterstücke nicht rechts- 
verbindlich sei. H ierzu w ird u n s  heute m itgetheilt, daß diese Bem erkung 
unzutreffend ist; die Broschüre des H errn  Palsdzki bezieht sich garnicht 
aus die neuerlassene V erfügung  des H errn  R egierungspräsidenten , denn 
sie stammt bereits a u s  dem J a h re  1893.

— ( V o r t r a g . )  I n  der A ula der höheren Töchterschule findet 
m orgen, D onnerstag abends 8  Uhr der zweite V o rtrag  des H errn  D r. 
med. M eyer über „D as Nothwendigste bei der Krankenpflege" statt.

—  ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  D ie Kapelle des In fa n te r ie -  
R egim ents von der M arw itz  hat ihre dieswinterlichen Sym phonie-K on­
zerte gestern bereits abgeschlossen; sie sind diesm al in ziemlich kurzen 
Zw isckenräum en aufe inander gefolgt. I n  dem gestrigen K onzert, das 
wieder im A rtushofsaale stattfand, kam die S ym phon ie  N r. 6 (v-m oll) 
von R aff zur A ufführung , die das M otto  „G elebt" in fesselndster Weise 
behandelt. Die üblichen vier Symphoniesätze charakterisiren die Gedanken 
„Gestrebt, gelitten, gestritten, gestorben und  um w orben" und zw ar 
ü b e rau s  p rä g n a n t;  sehr w irkungsvoll ist nam entlich der letzte Satz m it 
dem Trauerm arsch. V ielen von den gestrigen Konzertbesuchern w ar die 
S ym phon ie  nicht mehr unbekannt, da H err M usikdirigent F riedem ann  
dieselbe im Laufe der letzten J a h re  schon einm al gegeben, und sie hatten an 
der W iedergabe einen erhöhten G enuß, denn sie konnten die musikalischen 
Schönheiten des herrlichen Tomverks m it mehr V ertiefung  aufnehm en. 
Trotz der bed utenden Schwierigkeiten der Sym phon ie  w ar ihre A uf­
führung  eine exakte, da die Kapelle u n te r der bew ährten Leitung des 
H errn  F riedem ann  ihr bestes leistete. I h r  w urde dafür lebhafter Bei- 
fall zu Theil. I m  übrigen bot das K onzertprogram m  noch die O u v ertü re  
zu „A nacreon" von C herubim  und  den g roßartigen  Fackeltanz von 
Moczkowski sowie ein Vlrtuosenstück fü r V ioline, , ,^ i r  variö "  von 
Bleuxtew.ps, m it dem H err T ho rm ann  a ls  Solist debulirte. E r  zeigte 
nock nicht Sicherheit des A uftre tens genug, um ganz a u s  sich h e ra u s­
gehen zu können, trotzdem spielte er aber das an  Passagen und  D oppel­
griffen rc. reiche Stück m it anerkennensw erther B ru v o u r. S e in  S o lo  
lieferte wieder einen überzeugenden B ew eis von dem hervorragenden 
K önnen der ersten K räfte unserer 61 er - Kapelle. Die besondere 
Tüchtigkeit der Kapelle ist das unbestrittene Verdienst des leider von 
T horn  scheidenden H errn  M ustkdirigenten F riedem ann  und  m an kann 
n u r  wünschen, daß H err F riedem ann  in der L eitung der Kapelle einen 
Nachfolger findet, der ferner ebenbürtig ist. D er Besuch des gestrigen 
K onzerts w ar recht zahlreich, aber doch nickt so stark a ls  sonst, w as wohl 
d a ran  liegt, daß sich in  den letzten Tagen die V ereinsoergnügungen  
sehr häufen.

—  ( S p i r i t i s t i s c h e  V o r s t e l  l u n g e n . )  Die S p iritis ten , G e­
dankenleser und  Mnemotechniker F ly  und S lade , welche zuletzt m it 
seltenstem Erfolge in  B reS lau  in  der „N euen  Börse" gastirten, werden 
am 23. und  24. d. M ts . hier im A rtushof V orstellungen geben. Den 
Em pfehlungen nach zu urtheilen , hat das K ünstlerpaar in der ganzen 
gebildeten W elt das größte Aufsehen erregt.

—  ( B i e t u n g s t e r m i n . )  Z u r  V ergebung des K ehrens der 
Schornsteine in  den städtischen In s t i tu ts -  und V erw altungsgebäuden  
fü r die Zeit vom 1. A pril 1895 bis dahin  1896 stand gestern T erm in  
an . E s  erschienen drei B ieter, von denen die Schornsteinfegerm eister­
w ittw e F r a u  Trykowski m it einem Gebot von 450 M ark  M indest- 
sordernde ist. B iSher w urden  fü r die A rbeiten 550 M ark  an  F r a u  
Trykowski gezahlt.

—  ( D u r c h g e h e n d e  P f e r d e . )  I n  der B rom berger Chaussee 
gingen gestern Abend in  der achten S tu n d e  beim P ilz  die Pferde vor 
einem Schlitten  durch, in  welchem zwei M ä n n e r , anscheinend Besitzer 
a u s  der N iederung , saßen. Beide Insassen  w urden  a u s  dem Schlitten  
geschleudert, glücklicherweise ohne Schaden zu nehm en. Die P ferde 
w urden  erst in  der S ta d t  zum S tehen  gebracht; sie hatten  die S teh len  
fast ganz zerrissen.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  9 
Personen  genommen, d a ru n te r sieben liederliche D irn en , die bei einer 
gestern stattgefundenen Razzia aufgegriffen w urden.

—  ( G e f u n d e n )  ein Schirm  im Poftgebäude und  ein schwarzer 
Stock im Geschäftslokale des H errn  B . W estphal, B reitestraße. N äheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W asserstand betrug m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  1,25 M eter ü b e r  N ull.

Bei Sckulitz hat der Trajekt eingestellt werden müssen, weil sich das 
E is  in  der ganzen S trom bre ite  gesetzt hat.

A us P o len  kommen schlechte Nachrichten über die dortigen Weichsel­
verhältnisse. S e it  etw a 14 Tagen steht dort die Eisdecke; dieselbe besteht 
durchweg a u s  Schneeeis und  hat sich bei dem anhaltenden T hauw etter, 
unterbrochen an  zwei Tagen durch zwei G rad  Frost, nicht stärken können. 
Die Decke ist so schwach, daß nicht einm al Personen, viel w eniger noch 
Fuhrw erke sie passiren können. Bei den wenigen festen U ebergängen 
au f der Weichsel in  R u ß land  und P o len  wirkt dieser Zustand sehr 
hemmend au f den Verkehr. ___________

Von der russischen Grenze, 14. J a n u a r .  (F ö rd e ru n g  der Jnd u strie -  
J m  verflossenen J a h re  w urde unm itte lbar nach Abschluß des HandelS.) 
V ertrages m it Deutschland von dort eine größere A nzahl landwirthsckast- 
licher M aschinen nach R u ß land  verkauft. Schon vorher hatten  englische 
Fabriken hierin großen Absatz gefunden. Die R eg ierung  will sich jedoch 
in dieser Hinsicht vom A uslande unabhäng ig  machen und  hat eine V er­
sam m lung einberufen, in  der u n te r Vorsitz des D irektors des F in a n z ­
m in isterium s, Kowalewski berathen w erden soll, au f welche Weise die 
einheimische F abrika tion  landwinhschaftlicher M aschinen gefördert w erden 
kann. (W ieder ein Schritt aus dem Wege, die V ortheile des russischen 
H andelsvertrages fü r  Deutschland nach und  nach illusorisch zu machen. 
D . Red.).

Von der russischen Grenze, 14. J a n u a r .  (D ie „vierte Theilung 
P o le n s" .)  W ie der „G oniec W ielkopolski" m ittheilt, Hütten die M it­
glieder der polnischen A bordnung in  P e te rsb u rg  anläßlich der Beisetzung 
des Z a ren  A lexander I I I .  beim K artenspiel nickt w eniger a ls  eine halbe 
M illion  R ubel verloren. D er P r in z  von W ales soll, a ls  er dieS er­
fahren, bemerkt haben: ,,0 'e8 t 1s yuatriöm e P o r ta le  ä s  1a k o lo ^ n s ."  
(D as ist ja die vierte T heilung P o len s .)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i l ä r a n w ä r t e r . )  D anzig , 
A rtillerie-D epot, Hilssschreiber, 75 M ark  monatlich oder 900 M ark  jä h r­
lich. D anzig, Landesdirektor der P ro v in z  W eftpreußen, Lohnsckrelber, 
35 P f . fü r den B ogen , bei Zeitarbeiten  30 P fen n ig  fü r die S tu n d e . 
Kaiser!. O ber-Postdirektionsbezirk KöSlin, B eschäftigungsort bleibt vor- 
behalten, L andbriefträger, jährlich 650 M ark  G ehalt und  der tarifm äßige 
W ohnungsgeldzuschuß. Liebemühl, M ag istra t, Polizeisergeant und  Ge- 
fangenw ärte r, 360 M ark  G ehalt, 60 Mk. Kleidergeld, 60 Mk. W ohnungS- 
miethe oder freie W ohnung  nach der W ahl des M ag istra ts  und  P u b li-  
kationsgebühren. Liebemühl, M ag is tra t, V ollziehungSbeam ter und  
Nachtwächter, 360 M ark  G ehalt, 60  M ark  Kleidergeld, 60 Mk. W ohnungS- 
miethe und  M ahn- und Exekutivgebühren. S tra S b u rg  (W eftpr.), KreiS- 
ausschuß des Kreises S tra s b u rg  (W estpreußen), Chaussee-Aufseher, 900 
M ark  jährlich, zahlbar in  m onatlichen P o ftn u m era tio n s  - R a ten  von 
75 M ark.

Mannigfaltiges.
( G i f t m o r d p r o z e ß  J o n i a u x . )  Aus  Antwerpen 

wird gemeldet: I m  Prozeß Joniaux örklärte in der M ontag­
verhandlung der Gerichtsarzt, welcher die Untersuchung der 
drei Personen, die Frau Joniaux vergiftet haben soll, leitete, 
er könne betreffs der Leichen der Schwester der Angeklagten, 
Leonie Ablay, und ihres Onkels Vandekerkhoven keine formelle 
Entscheidung abgeben. Gift sei in den Leichen nicht gefunden 
worden, doch sei die angegebene Todesursache falsch. Hingegen 
erklärte der Arzt ohne Vorbehalt, daß der Bruder der Ange 
klagten, Alfred Ablay, vergiftet worden sei.

Neueste Nachrichten.
S ir a ß b u r g , 15. Januar. Der Reichstagsabgcordnete Frhr. 

Zorn von Bulach erhält das Reffort der Landwirthschaft und 
öffentlichen Arbeiten.

P erp ign an , 15. Januar. Große Schneemaflen lagern im 
Carol Thäte. Ein Wtrbelsturm, der über das ganze Küstenland 
ging, hat schweren Schaden und viele Unfälle verursacht.

G en u a , 15. Januar. D ie Unterbrechung des Bahnver­
kehrs in Ober-Italien dauert an. I n  Folge des Erdrutsches in 
Ovada ist der Verkehr auf der Linie Genua-Astt unterbrochen. 
—  I n  Civita-Lavigna wurde heute Vormittag 11 Uhr ein drei 
Sekunden dauernder Erdstoß verspürt. Schaden wurde nicht 
angerichtet.

P a r i s ,  16. J a n u a r . D er  P räsident der R epublik  
C asim ir P erier  hat dcm issionirt. N äh eres ist noch nicht 
bekannt.

P a r i s ,  16 . J a n u a r . A l s  B ew eggrund  zum R ü c k ­
t r i t t  d e s  P r ä s i d e n t e n  der R epublik  C a s i m i r  
P e r i e r  g ilt  die th e ils  gleichgiltige, th e ils  feindliche 
S te llu n g , welche die politischen P arte ien  in  der D eputirten- 
kammer dem Präsidenten gegenüber eingenommen haben. 
P erier  konnte sich a ls  Präsident nicht gegen die heftigen  
persönlichen A n griffe , denen er unaufhörlich seiten s der 
Um sturzpartei w ie seitens der republikanischen B lä t te r  a u s ­
gesetzt w ar, vertheidigen. M a n  sagt, er sah die P räsident­
schaft a ls  eine B ü rd e an, die seine Freunde ihm  gegen 
seinen W illen  a u fer leg ten ; er habe den E lyseep alast nur  
alS  G efän gn iß  betrachtet. D er  N a t i o n a l k o n g r e ß  
wird zur N e u w a h l  des Präsidenten morgen in  V ersa illes  
zusamm entreten P erier  w ies A ufforderungen zum V er­
bleiben in  seinem A m te zurück; er ziehe einen Posten in  
der Kam m er vor, wo er dem Lande besser dienen könne, 
a ls  a u f dem passiven Präsidentenposten. H eute erscheint 
die B otsch aft P erierS . A ls  K andidaten fü r  die Präsident- 
schaft werden genannt B r isson , W aldeck-Rousseau und G e ­
neral S a u ss ie r .

A ndley, 15. Januar. Wie nunmehr festgestellt ist, beträgt 
die Zahl der in dem überschwemmten Bergwerk zurückgebliebenen 
Arbetter 92. Trotz aller Anstrengungen nimmt das Wasser nur
langsam ab. _ _ _

V eran tw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n  r.  W a r t m a n n  tn  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht 

_________________  116. Jan . >15. Jan .
Tendenz der F ondsbö rse : still.

Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 °/<, K o n s o lS .................................
Preußische 3V , Vo K o n s o lS ............................
Preußische 4 «/» K o n s o lS .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 " / » ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V - ° / o ........................
Polnische P fandbriefe  4V , ° / - > ........................
Polnische L iq u id a tio n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe 3 '/ ,  V « ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r ......................................
M a i . . .  ....................................................
loko in  N e w y o rk ................................. -

R o g g e n :  l o k o ....................................................
J a n u a r .............................................................
M a i ..................................................................
J u n i ..................................................................

L a s e r :  l o k o .........................................................
M a i ...................................................................

R ü b ö l :  J a n u a r .....................................................
M a i .........................................................

S p i r i t u s :  ...........................................
50er lo k o ........................ ....  ' '  '
70er lo k o ..................................! ! '  '

70er J a n u a r ..................................
70er M a i ............................. .  ̂ ^

D iskont 3 p T t., LombardzinSsutz 3 '/ ,  p E t.

3 1 9 - 8 0
2 1 9 - 5 0

9 7 - 3 0
1 0 4 -  75
1 0 5 -  90 
9 7 -

1 0 4 - 7 5
6 9 - 1 0

1 0 1 - 9 0
2 0 7 - 3 5
1 6 4 - 4 0

1 4 1 - 2 5
6 2 '/ .

1 1 6 -
1 1 6 - 2 5
1 1 9 -
1 1 9 - 5 0
1 0 6 -  140 
1 1 5 - 5 0

4 3 - 1 0
4 3 - 7 0

5 1 - 8 0
3 2 - 1 0
3 6 -  40
3 7 -  60 

resp. 4  p E t

3 1 9 - 8 5
3 1 9 - 6 0

97— 30
1 0 4 -  70
1 0 5 -  90 
97— 10

104— 75
6 9 -
6 6 - 8 0

1 0 1 - 7 0
2 0 7 - 9 0
1 6 4 - 6 0

1 4 2 -
63V .

1 1 5 - 7 5

1 1 5 -  -0  
120-

1 0 6 -  140
1 1 6 -  25 

4 3 - 1 0  
4 3 - 7 0

5 2 - 2 0
3 2 - 4 0
3 6 -  60
3 7 -  80

§ A us dem Kreise Thorn, 15. Januar. (Plötzlicher Tod.) Der 
bei einem öffentlichen Tanzvergnügen in S c h a rn  au  infolge Herz- 
schlages verstorbene Besitzersohn Rosenberg war erst 32 Jahre alt: er 
wollte sich demnächst verheirathen.

K v n t g S b e r g ,  1 5 .J a n u a r .  H p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  L i t e -  
ohne F a ß  un v erän d ert. Z u fu h r 1 0 0 0 0  Liter. Gekündigt —  Liter. 
Loks kon tingentirt 51,50 M k. B r .,  51 .00 Mk. G d., — Mk.  bez., nicht 
k o n tingen tirt 32,00 M k. B r .,  31 ,50 M k. Ä d., — Mk.  bez.



Nachstehende

Bekanntmachung.
Die Hergäbe von Räum! chkeiten fäv das 

diesjährige' Ersatz und Oberersatzgesckäft 
soll dem Mii^estforderndeu übertragen 
werden.

Erforderlich sind zwei helle geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter Raum. 
Ferner sind mehrere Tische und Stühle, 
sowie eine Dezimalwaage nothwendig. 

Hierzu habe ick einen Termin auf
Freitag den 25. Januar d. I .  

vorm. »0 Uhr
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit einge­
laden werden.

Thorn den 3. Januar 1895.
Der Landrath.

Kralimvr.
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht.

Thorn den 15. Januar 1895.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
M it Genehmigung des Herrn Ober- 

präsidenten unserer Provinz wird im Auf­
trage des westpreußischen Vereins zur Be­
kämpfung der Wanderbettelei in den nächsten 
Tagen hierorts eine Haus-Kollekte zum 
Besten genannten Vereins, insbesondere 
zur Ansammlung eines Baufonds für die 
Errichtung eigener Anstaltsgebäude für die 
Arbeiter-Kolonie Hilmarsdorf abge­
halten werden und zwar durch den Polizei- 
Kergeanten a. D. veeomo von hier.

Die freundlichen Wohlthäter werden er- 
gedenst ersucht, die Spenden dem genannten 
Einsammler behändigen und in das von 
demselben geführte Sammelheft eintragen 
zu wollen.

Wir hegen die zuversichtliche Hoffnung, 
daß unsere Bürgerschaft die Bemühungen 
des Vereins um das Zustandekommen des 
erwähnten gemeinnützigen Werkes wohl­
wollend unterstützen werde.

Thorn den 31. Dezember 1894.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Behufs Vermischung des der Stadt ge­

hörigen Holzlagerplatzes am Weichsel­
ufer oberhalb des Ferrari'schen Holzplatzes 
bis zu den am Schankhaus 3 stehenden 
Bäumen in einer Länge von 60 Meter und 
einer Breite von 14 Meter —840 lH-Meter 
auf die Zeit vom 1. Apr.l 1895 bis da­
hin 1896 haben wir einen nochmaligen 
Termin zur Entgegennahme mündlicher Ge­
bote auf

Freitag den 18. Januar 1895 
mittags 1Ä Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hierdurch einge­
laden werden.

Vor dem Termin ist eine Bietungskaution 
von 15 Mark in der Kämmerei - Kasse zu 
hinterlegen

Die Miethsbedingungen liegen m unserem 
Bureau I zur Einsicht aus.

Thorn den 8. Januar 1895.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Herr Rentner ttolller-egger ist zum 

Armen - Deputirü n für das 3. Revier X. 
Bezirks an Stelle des Herrn kötilke, dessen 
Amtsperiode abgelaufen ist, erwählt und in 
das Amt eingeführt worden.

Thorn den 14. Januar 1895.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Zinsen des Maurermeisters Gottfried 

Poesch'scken „Armen-Legats" für das Jahr
1894 im Betrage von 958,50 Mk. sind den 
testamentarischen Bestimmungen gemäß von 
uns vertheilt und durch die Herren Armen­
bezirks- und Hospitalsvorsteher am 24. 
Dezember 1894 ausgezahlt worden.

Zu obigem Betrage kam ein Zuschuß aus 
einer Spende des Herrn A. Henius-Berlin 
mit 100 Mark.

Es sind sonach 1058,50 Mk. zur Ver­
te ilung  gelangt und konnten 10! Hospitanten 
mit je 1.50 Mk. und 230 andere Bedürftige 
— zumeist einzelstehende Personen — mit 
Gaben von 3 bis 15 Mk. bedacht werden.

Solches wird der Vorschrift des die 
Poesch'scke Stiftung betreffenden Regulativs 
gemäß öffentlich bekannt gemacht.

Thorn den 14. Januar 1895.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
An Zahlung des Jahresbeitrages für

1895 zum Emkaufe von Handlungs-Ge- 
hilfen und Lehrlingen, sowie der Dienst­
boten zur freien Kur im städt. Kranken­
hause wird erinnert.

Zugleich wird den noch nicht beigctretenen 
Geschäftsinhabern und Dienstherrschaften 
dieses Abonnement nochmals im eigenen 
Interesse angelegentlichst empfohlen.

Der Jahresbeitrag beläuft sich nur auf 
6 Mk. für Handlungs-Gehilfen und Lehr­
linge und auf 3 Mk. für Dienstboten.

Thorn den 14. Januar 1895.
_______Der Magistrat._______

Koks
verkauft unsere Gasanstalt bis auf weiteres

den Ctr. mit 89 P f.
Für Zerkleinern — wodurch der Koks für 
Feuerungen, die wenig Zug haben, geeig­
neter gemacht wird — werden 10 Pf., für 
den Transport ins Haus innerhalb der 
Ringmauer 10 Pf. und nach den Vorstädten 
15 Pf. für den Ctr. berechnet.
_______Der Magistrat.
iLUne neueinger. Pt.-Wohn. v. sogl. od. 1. 
^  April, e. Pt.-Woh. u. 2 Woh. v. je 2 gr. Z., 
hell. K. u. Z. v. 1. Apr. zu v. Bäckerstraße 3.

L L o o k v r ' -  v L v L v
« I s i s  ä ! e  ksilL S lv  M a r k s .

LoULllö.
O S n srA l-v G p O t: 8 o k rM )a u s r '6 a m m  16, v Q rv n  I W .

Herben Ungar 
8ü§sen Ungar 

P o r t  
8kerrv 

llllatleirs 
kkein 

llilosel 
kolk

eine
in vorLiixliebor Qualität, 

zu den billigsten Preisen empfiehlt

. l « l  K » M
P M u l i n e r  fü r K olonial-W aaren.

M  U W e n  u .  D W .
Empfehle mein reichhaltiges

8 L "  .
darunter auch hochfeine Halb-Verdeckwagen. — Reparaturen werden 
sauber, schnell und billig ausgeführt.

Wagensabrik von cs. Neymann,
ü 8 o v I r « r - H » « r i l» .

k u l M e n  e r r e g t
öie M iltk rb itr tz  M rk iiilZ  <l«r

k«vllrruZttz8ltz

7oUette-6reme
<l«r «loZsnten IVelt. INI8

Okffe«tliche Z m ilM ers te ig e rllllg .
Freitag den 19. d. M ts.

vormittags 9 Uhr
sollen durchs den Unterzeichneten vor der 
hiesigen Pfandkammer

verschiedene Wirthschafts­
gegenstände. Betten» Federn» 
Kleidungsstücke, I5V Flaschen 
Cognac und 6V Flaschen 
herber Ungarwein 

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung 
versteigert werden.

Thorn den 16. Januar 1895.
Gerichtsvollzieher.

I n  hiesiger Forst liegen zum Verkauf:

Eichen- und Rüstern-Rchholz, 
K iefern-B anhch in verschiedenen 

Längen und S tarken, 
sklnerKikfern-Klvben,Sjialtstubben 

und Strauch.
Besichtigung täglich mit Zuziehung des 

Försters gestattet.
S ä n g e r a u . _________ v ils is ts i '.

S m s l i k s l h t r - K k t t i i l .
W o h r r u r r g s a n z e ig e r i .

Vermietete Wohnungen sind sogleich ab­
zumelden, wosonst dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Last fällt.

Miethskantrakt'e des Hausbesitzer-Vereins 
sind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Lebk-Ks, Culmerstr., zu haben.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstratzr N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher bang«.
7 Zimm.. 1.Et.,1350Mk.Coppernikusstr.3.
4 Zimm., 2. Etg.. 900 Mk. Baderstr. 19.
5 Zimm., 1. Etg-, 850 Mk. Sckillerstr. 8.
1 Zimm., Laden, 800 Mk. Gerberstr. 23.
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Gerberstr. 23.
5 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Schulstraße 20.
4 Zimm., 2 Et., 600 Mk. Brückenstr. 4.
5 Zimm., 3. Erg., 550 Mk. Baderstraße 7. 
4 Zmim., 3. Etg., 550 Mk. Gerberstr. 25. 
4 Zimm., 2. Et. 500 Mk. Neust. Markt 25.
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Sckulstraße 20.
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Breitestr. 21.
3 Znnm., 1. Etg., 450 Mk. Baderstr. 22.
4 Zimm., 3. Etg., 442 Mk. Strobandstr. 6.
4 „ 2. „ 400 „ Garten-Hofstr.48.
4 „ Parterre 350 „ Garten-Hosstr.48.
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerstr. 36. 
3 Zimm., Part., 330 Mk. Gerberstr. 13/15.
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienftr. 96.
2 Zimm., 3. Etg., 295 Mk. Jakobstr. 17.
3 Zimm., 1. Etg., 280 Mk. Mellienftr. 76. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderstr. 26.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
Comptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6. 
1 Zimm., 3. Etg., 108 Mk. Baderstr. 22.
1 „ „ 100 „ Gerberstr. 16.
1 Zimm., 1. Etg., 85 Mk. Mauerstraße 61. 
1 Zimm., 2. Etg., 85 Mk. Mauerstraße 61.
1 bewohnb. Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.
2 möbl. Z., Pt., 25 Mk. mtl., Strobandstr. 20.
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
2 gr. Z. u. Zub., 1. Et. Sckul-Mellienstr. 98.
I u. Wohn., Holz-u. Pferdestall, f.

240M. z. v. Oulmen vbauss. 44.
O Küche und Zubehör
O  Bäckerstraße 5 zu verm.

Der le in t wird blendend weiss und tadel­
los rein, die Haut sarnintweieli u. M^end- 
kriseb. ^11e Damen, die tä^lieü 

MM- O öm e Iris  "WW 
Aedraueben, inaeben Furore we^en ibres 
sebonen leivts. — frappante ^VirkunA 
bei auk^esprun^ener, rissiger und spröder 
Haut, Uauy'ueken u. Uötbe. Nan übersende 
sieb dureb die ^.nwendnvA davon, 

kreis 1.50.
Luorm ansxiebix, N onate /nireiebend, 
daber b illiger als andere äbnliebe kra- 
parate und seien sie sm noeb so ^erin^em 
kreise erbältlieb. Vorrätbi^ in ^.potbe- 
Icen, besseren Drogerien und karkuinerien 
oder direkt von ^polb . IVeiss L  üo' 
in (liessen.
In Ibo ru  ist kröme Iris  vorrätilitz be! 

aD 4)«., Allein veibanl.
Den boeb^eebrten Ilerrsebat'ten empteble 

ieb iniob sur ^nkertiKUn^ von

Dejeuners, Diners unä 
8 o u p e r s

in und ausser dem Lause, sowie aueb 
auswärts in bester H.usfübrun§ und bei 
eiviler kreisstellun^. Linrielne Deriebte 
und bunte 8ebü88e1n servile an t be­
sonderen IVunseb.

Vi. Iseglme^er,
ÜKi!s1vi -La8ln«» N ln n v ii- I le K in iv n t 

v o n  S e lu n lä t .

1 1 t .  I M W A - K l l v l ,
t t r e e .  e o g n s e .

F e i n e  u n d  f t i i i s t k F i l i « k i i r k ,
die Flasche von 50 Pf. an empfiehlt

^  v s s t L a r l c a t .
Oslonialwaaven- 

Handlung,
r  «  «  » iv

empfiehlt seinen direkt von der
Ungarwein-Export-Gesellschast

B erlin -W ien
bezogenen

süh. Ungarwein u. 
Med. Ungarwein

zu billigen Originalpreisen.

E rb sen -, K e r s le n - ,  
Doggsnsebrol, 

^ ^ e i r e n - ,  D o g g e n - , ^  

fullermsv!
o lle r ir t  b i l l i g t  lü k S e h Io 8 8 m U H Ik .

dnuxe Nädeben, aneb M üdere 8ebn1er 
und 8ebü1erinnen linden sofort oder 
spä ter lrenndiiebe ^ntnabiue und ^nte 
Verpiiexunx in meinen» kensionat.

^mslie iiekring
x e b . V te t r lv b ,

I k o r n ,  K e r k e h te Z t r .  2 , l. L t a g s .

Stöcke, Schirme,
k ü rz te n ,,

Parfiimerien,
Lederwaaren.

ss. v ile n re l.

1 Wohnung,
Entree und Nebengelaffen sofort billig zu 
vermiethen V reitestrasse 21, 2 Lr.

s ä m m tl ic h e  K la s e r a r b e i t e u ,

sowie B ildereittrahm ungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1u»iu8 N e ll, B r ü c k e n s t r .  3 4
im Hause des Herrn kuodmann.

G e g e n  K ä l t e  u n d  N ä s s e
empfehle meine selbftgefertigten 

Filzschuhe» Pelzschnhe, 
Tuchschuhe, Comptoirschuhe, 
Zehenwärmer,
Kork- und Notzhaarsohlen, 
Filz- und Strohsohleu» 
warme Jagdftiefeln» 
warme Reitstiefeln.
6 .  K r u n ä m a n n ,  l l M d r i i s i i t ,

T h o rn .

K la l t l r s '8  ssi86h - t t a n l ü u n g ,
Thorn. Bäckerftr. N r. S

empfiehlt Pr. große Barsche, Schleie, Hechte, 
Karausche nach billigster Preisberechnung im 
Hause auch Freitag und Dienstag auf dem 
Wochenmarkte.

T i s c h l e r g e s e l l e n
erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs­
werk von

4». 8 < > p p rL rt iu  T h o rn .

M i e t h s k o n l r n k t s -
F o r m u l n r e

sowie

M i e l h s  O i l i U m i g s b ü c h e r
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.

6. DombrowsLi, Hrrchdruckerei.
/Vtine K alkerei "WG mit angrenzender 
^  Wohnung wird sofort in Thorn (auch 
Vorstadt) zu pachten gesucht. Gefällige 
Offerten unter L.. U. in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten.
A N n  Kaderr nebst Wohnung, in welchem 

eine feine Kuchenbäckerei eingerichtet 
werden kann, wird von sofort gesucht .  
Offerten unter 2. in der Expedition
dieser Zeitung erbeten.
^ ü r  das 1. Bai. Regts. 15 werden 
-8b zu Kasino-Zwecken geeign. Räum- 

lichkeite» per bald gesucht. Off. 
^  an Hauptmann Loelir, Bankstr. 4.
Hfltstädt. Markt 27 ist die 1. Etage best. 
^ 4  aus 7 Zrm., 2 Kabinets, Küche, Speise­
kammer u. sonst. Zubehör vom 1. April 
1895 zu verm. Besichtigung von 11—3 
Uhr. Gustav 8eboda.
4 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 
4  Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt in Mocker, Rayonstraße 2.

4̂ . L atbvr.
IlliL möbl. /im m er dersteostrasse 14, II.

2  Z im m e r, Küche und  Z u b e h ö r
für 300 Mk. v. 1. April z. v. Jakobstr. 16.

D i e  2 .  E t a g e ,
best. aus 5 Zim. u. allem Zub., Wasserltg. rc.,ist 
vom 1. April zu vermiethen.

HV. Strobandstraße 11.
i UnllNllN« E  Wer ks t e l l e  zu ver- 
i ^VohllUliA miethen Coppernikusstr. 26.
Ein möbl. Purlerre-Zimmer

von sogl. zu vermiethen. Jakobstraße Nr. 16.
^l^ehrere Familienwohnungen sind vom 1. 

April zu verm. Heiligegeiststr. 13.
4 möbl. Zim. mit Kab., unweit der Post, 
4  v. 15. zu verm. Marienstr. 7, 1 Tr.
M a lir iaa a  4 Zimm., helle Küche mit all. 
<VbhUUllA, Zubeh. vom 1. April z. verm.

Kachestratze 6 , H .

k e i l e s t « ' .  3 2 ,  3 .  k l a g e
eine Wohnung von 3 Zim., Kabinet nebst 
Zubehör pr. 1. April zu vermiethen. Zu er­
fragen bei L . 8oba11, Schillerstraße Nr. 7.

Zwei gut möblirte Zimmer
mit auch ohne Burscheng.daß sogleich zu 
vermierhen Gerrchleftratze 13.
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. ̂ uckrnacherstr. 20.
Frdl. möbl. Zim. Ger«chtestr. 27 zu verm.
Liii i iM i r t M  Limmtzr u. L »kin«t

von sofort zu vermiethen. Altstadt Nr. 27.

sogleick zu vermiethen Strobandstraße 12.
kliiw grössere u. eine kleine >Vobiwsx 

vom 1. ^ p ri l vermietben.
IVobikoii, Schuhmacherstr, 24.

A W i d M n  » a c k  A .  2 8
ist die seit 10 Jahren von Herrn Rechts- 
anwalt 8teiu bewohnte 1. Etage, bestehend 
aus 7 Zimmer und Zubehör, ebendaselbst 
die herrschaftlich eingerichtete 2. Etage, so­
wie 1 Wohnung von 4 Zimmer u. Zubeh. 
Schillerstraße Nr. 17 per 1. April zu verm. 
Näh. Ausk. ertheilt S .

Neustädt. Markt Nr. 19.

Gedenket der Vogel und des I  
hungernden Wildes.

K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n .
Donnerstag den i7. Jnnuar:

im  S c h r i tz e n h a u s e .

Z m t l ig d n  > 8 ,d ,> ,« b e » M
I i s l r ^ B i s  L I  >« >

Uhr,

Sonnabend den 19. d. M.
abends 8 Uhr:

Generalversammlung
bei Z lieolai.

T a g e s o r d  n u n g :
1. Abänderung des tz 4 Absatz a der Ver­

eins- und des § 1 Absatz 2 der Sterbe- 
kossen-Satzungen.

2. Jahresbericht.
3. Rechnungslegung.
4. Wahl des Rechnungs-Ausschuffes.
5. Ausschluß von Mitgliedern.

Um 9  Uhr abends daselbst:
N E *  V o rs t» irc k » 8 L tL iL iL x .

Der Vorstand.
k r l u s b o f  (G roßer S a a l.)

Mittwoch, 23. u. Donnerstag, 24. Januar
abends pünktlich 8 Uhr:

2-mal. Gastspiel desK iiustlerpaares

8 l . ü 0 k
ru le tr t  Kltz8läu „Isene Kör8v".

Psychologische Studien. Spiritual-M ani­
festationen. Enthüllungen aus der 4. Di­
mension. Sensat. Vorführungen auf dem Ge­
biete des Gedankenlesens. Gedankenübertragung 
in fast unglaublicher Vollendung. — Mnemo­
technik, Somnambulismus.

Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung 
von Sperrsitze:
Borderreihen 2 Mk.» Hintere Reihen 
l.50 Mk.. Nichtnummerirte Sitze 1 Mk.. 
Stehplätze S0 Pf.

Kchützenhaus.
Donnerstag den 17. von 6 Uhr at»r

H V w r s b s s s v i » .
Heute Donnerstag abends 6 Uhr:

Lärme Grüß-, Leber- 
mld Blutmörftchkil.

__________________» i lv d r .
Heute Donnerstag abends 6 Uhr:

Arische G rüß-, B lu t- u. L kberm rst
bei

8eI»ulL, Coppernikusstraße.
Heute Vouuerstax den 17. abends:

G r. Wurstessen ° ^ c n
wozu ergebenst einladet 
_____ U. 8eb1efe1be1n, Neust. Markt 5.
Täglich abends frische warme

Inuer sche u. 
Unprika-Wurllchen
______________ O s d r .  k ^ ln o k « .

Möbl. Zim., Kab. m. Burscheng. z. v. Bankstr, 4.
1 Kleines IrenndUeb möbl. /im m er 

mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 
___________ N auerstrasse 36, 2 I^rp.

Coppernikusstr. A  ist eine W ahnuug
nach vorn vom 1. April zu vermiethen, auch

kleiner gelber 
AM"' zu verkaufen.

VI».
1 kl. möbl. Zimmer zu v. Strobandstr. 11.

2 Treppen ist eine

^  W o h n u n g  Z
von 3  Zimmer nedst Zubehör vom 1. 
April zu verm. s a e o b 8 8 t r .  9 .
^ o r n s t r .  >8 ist eine Part.-Wohn. v. 3 Z.

n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen bei 8. 8vbütr, Kl. Mocker.

Täglicher Kalender.

1895.
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Druck und Berlao vi" k,Dombrowskt in ldor».


